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Mannlich-Schüler ergänzen mit
ihrer einwöchigen Fahrt zu ihren
polnischen Partnerschülern in
Dubiecko die Partnerschaft zwi-
schen dem Saarpfalz-Kreis und
dem südpolnischen Kreis Przemyl.
Schüleraustauschprogramme gibt
es an saarländischen Schulen in
vielfältiger Weise. Auch das Chris-
tian von Mannlich-Gymnasium
pflegt verschiedene Schulpartner-
schaften. So besuchen Hombur-
ger Schüler regelmäßig ihre Part-
nerschule in Virginia, USA, neh-
men am deutsch-französischen
Schuman-Austausch teil und rei-
sen jedes Jahr nach Südengland
und London, um ihre Sprach-
kenntnisse zu verbessern. Und
dann gibt es da noch Polen, unser
eher unbekannter Nachbar. Zwi-
schen dem Saarpfalz-Kreis und
dem Partnerkreis Przemy l in
Südostpolen besteht schon seit
mehreren Jahren eine enge Part-
nerschaft, die am 1. September
dieses Jahres bei einem Besuch des
Landrates Dr. Theophil Gallo in
Dubiecko erneuert wurde. Das
Homburger Mannlich-Gymnasi-
um seinerseits unterstützt diese
Kreis-Partnerschaft durch eine in-
tensive Schulpartnerschaft. So
reiste eine 14-köpfige nach Süd-
ostpolen. Mit dem Flieger ging es
nach Kattowitz und nach Krakau,

MANNLICH-GYMNASIUM: Besuch in Südpolen

Eine eindrucksvolle Reise

wo man die ersten beiden Nächte
in der Jugendherberge übernach-
tete, bevor die Schüler am 3. Tag in
den polnischen Familien unterge-
bracht wurden. Aber bevor es so
weit war, stand erst einmal eine
ausgedehnte Besichtigung Kra-
kaus an, der Stadt, in der Papst Jo-
hannes Paul II. Kardinal war, so-
wie eine Führung durch das Kon-
zentrationslager Auschwitz. Da
Auschwitz bekanntlich kein einfa-
cher touristischer Ort ist, wurden
die Jugendlichen mit ihren polni-
schen Gastgebern mithilfe ihrer
deutschen und polnischen Lehrer
auf dieses Treffen intensiv vorbe-
reitet. Vor Ort war für viele Schü-
ler das Ausmaß der Anlage überra-
schend, doch am nachhaltigsten
beeindruckt waren sie von den un-
menschlichen Unterkünften der
Lagerinsassen sowie von den Ber-
gen von Alltagsgegenständen, die
man den Gefangenen abgenom-
men hatte. Dabei rief vor allem die
Ansammlung des Menschenhaars
besondere Abscheu der Besucher
hervor. „Wir sind nicht verant-
wortlich für diese Verbrechen,
aber wir alle haben die Verantwor-
tung, die Erinnerung daran zu be-
wahren, damit so etwas nie wieder
passieren kann“, äußerten Sophie
Trapp und Nils Zarn nach der
Führung durch das Lager. (red)

Die Gruppe aus Homburg mit ihren polnischen Gastgebern. &070V :$5 E
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